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1 Einleitung

Bereits in den Jahren 1991 und 1992 wurde um den Nussbaumersee - in einem
Teil des heutigen Untersuchungsgebietes - mitteis Bodenfallen die Laufkäfer-
fauna erfasst und auch publiziert (ß/öcMr/ger /995J. Von den damals acht je
während eines Jahres untersuchten Flächen wurden deren sechs auch in den

Jahren 2005 und 2008 berücksichtigt (Flächen 1-6 unter 2.2).

Die grosse Gefahr bestand vor den Renaturierungen darin, dass durch übermäs-

sigen Düngerzufluss aus den bis nahe an die Ufer heranreichenden intensiv

genutzten Landwirtschaftsfiächen die wenigen noch vorhandenen gefährdeten
oder seltenen Laufkäferarten weiter dezimiert oder gänzlich ausgerottet werden
könnten. Die Renaturierung bezüglich der Laufkäfer ist mit der Nutzungsänderung
und allenfalls der Änderung der Bodenoberfläche noch längst nicht abgeschlos-
sen. Da viele Laufkäfer räuberisch leben, ist es wichtig, die grössten Räuber

so weit zu dezimieren, dass weniger wehrhafte Arten - meistens sind das die

seltenen oder die gefährdeten Arten - aufkommen können. In solchen Entwick-

lungsphasen ist es normal, dass sowohl die Arten- wie auch die Individuenzahl
zuerst abnimmt und sich die neuen Arten erst nach einiger Zeit einstellen.

2 Methodik

2./ Fang der/.auf/rafer
Die Laufkäfer wurden nach der Methode von ßerfAot/cf <£ Due///' (79S9J mit Trich-

terfallen erfasst. Die genauen Standorte der Fallenflächen sind aus AbMc/ung /

ersichtlich. Jeweils drei bis vier Fallen waren in jeder der sehr unterschiedlichen

Untersuchungsflächen in den Monaten Mai-Juni und August-September während

je fünf bis sechs Wochen im Abstand von mindestens fünf Metern «bodeneben»

eingegraben. Als Köder- und Tötungsflüssigkeit diente ein Gemisch aus Formol
und Wasser. Die vierte Falle wurde nur dann ausgewertet, wenn bei starken Re-

genfällen eine der anderen Fallen mit Erde oder Wasser aufgefüllt worden war.
Anschliessend wurden die Tiere im Labor unter dem Binokular auf Art-Niveau
bestimmt. Einige der schwierig zu bestimmenden Arten wurden Werner Marggi

zur Bestimmung oder Kontrolle vorgelegt. Die Nomenklatur der Arten richtet sich

nach Mü//er-Mofzfe/c/ (2004J.

2.2 Bemerkungen zu c/en ausgewa/j/fen F/achensfanc/orten
(Vg/. Aßö/'Wung /J

• Fläche 1 (1991 Fläche A): Uferzone /Woo/wa/cf /.äffe, Koord. 704129/274620.
Drei Fallen waren vor dem Gehölzstreifen am Schilfgürtelrand, eine direkt in

den Schilfgürtel gestellt.
• Fläche 2 (1991 Fläche C): Ufer westlich Worn, Koord. 703558/274577. Zwei

Fallen wurden im Grenzbereich Schilf-Gehölz, eine im Gehölz und eine vierte
im Schilfgürtel gestellt.

• Fläche 3 (1991 Fläche D): Auenwald nordwestlich /m /?/'ef, Koord. 703220/
274688. Zwei Fallen wurden im Grenzbereich Schilf-Gehölz und eine neben

einer Birke im Gehölz gestellt.



Fläche 4 (1992 Fläche F): Auenwald westlich der /Vt/ssöat/mer Bad/, Koord.

703670/274950. Eine Falle wurde in den Schilf, eine im Grenzbereich Schilf-
Gehölz und eine neben einer Buschgruppe eingegraben.
Fläche 5 (1992 Fläche G): Schilfgürtel an der Spitze der Halbinsel südwestlich

Put/ren/vef, Koord. 703919/274705. Zwei Fallen wurden im Schilf neben einem

Streuehaufen und eine im Grenzbereich Schilf-Gehölz gestellt.
Fläche 6 (1992 Fläche Fl): Ufer und Feuchtwiese im Osten von Pi/i/rew/ef,
Koord. 704120/274800. Zwei Fallen wurden im Grenzbereich Schilfgürtel-
Feuchtwiese und zwei in der Feuchtwiese selbst gesetzt.
Fläche 7: Trockenwiese bei Seeha/de, Koord. 705682/274452. Alle Fallen

wurden in die Trockenwiese unmittelbar unterhalb der alten Flecke gestellt.
Fläche 8: Weiher-Zwischenbereiche im Osten von //? Z.an^e/7 Te/'/en, Koord.

704756/274662. Alle Fallen wurden im moorigen Boden unmittelbar zwi-
sehen die Amphibienteiche gestellt.
Fläche 9: Ufer eines Moorbaches im südwestlichen Bereich von /n Zangen

7e//en, Koord. 704563/274698. Alle Fallen wurden in eine Schlenke des
Moorbaches gesetzt.

• Fläche 10: Ufer eines Riedgrabens im Werezwanz^e/'r/ef, Koord.

704340/274723. Die Fallen wurden in den feuchtnassen Randbereich des

Riedgrabens gestellt.
• Fläche 11: Ufer des /Woo/wa/d OBersee, Koord. 704783/274546. Zwei Fallen

wurden in den kiesigruderalen Böschungsbereich des neu erstellten Feucht-

grabens und eine in das angrenzende Wiesenmoor gestellt.
• Fläche 12: Im Nordteil der Weide Börgerrfef, Koord. 705227/274335. Alle

Fallen wurden in der extensiven und nassen Weide gesetzt.
• Fläche 13: Sö'//see, Koord. 704971/274031. Zwei Fallen wurden im unmit-

telbaren Grenzbereich zum Ried und eine in die höher gelegene Fettwiese

gestellt.
• Fläche 14: Fettwiese, bzw. Ried Brugg/rief, im Westen des Hasensees, Koord.

704271/274013. Die Fallen wurden 2005 in die extensiv genutzte Fettwiese,
2008 in das renaturierte Ried gestellt.

Die 1991 bzw. 1992 ebenfalls untersuchten Flächen B im Norden von Wo/77 und
E im Moos/?o7z// wurden nicht mehr verwendet.

3 Ergebnisse

3./ Gesamfarfenzaß/en
In 7ade//e / (im Anhang) werden die Laufkäferfunde aller 14 Flächen in den Un-

tersuchungsperioden 1991/92 (Periode A), 2005 (B) und 2008 (C) aufgeführt.
Bei jedem Standort sind jeweils die Gesamtindividuenzahlen von je drei Fallen

aus allen vier Leerungen der Mai/Juni- und August/September-Untersuchungen
addiert worden. Die Resultate der 1991 bzw. 1992 ebenfalls untersuchten Stand-

orte B im Norden von Worn und E im /Woos/iö/z// werden hier jedoch weggelassen,
um die Resultate nicht zu verfälschen.



/: 5fa/7c/o/te c/er 74 Fa//e/?/7äc/?e/7.

ßeprocta'ert m/'f ßeiw7//£i//7£ von sw/ssfopo fß/4 700770J.



Da während den Untersuchungen im Jahr 2008 sehr viel Regen fiel, waren meh-

rere Fallen mehrmals überflutet und die darin bereits gefangenen Tiere ausge-
schwemmt worden. Einige andere Fallen waren durch die Überschwemmungen

ganz mit Erde aufgefüllt worden. Auffällig war in diesem Jahr, dass die Maul-

wurfsgrillen sehr zahlreich in den Fallen vertreten waren und jeweils wohl einen

Grossteil der gefangenen Insekten aufgefressen hatten, bevor sie selbst starben.

In alien Untersuchungsjahren wurden in allen drei Untersuchungsperioden zu-

sammen 102 Laufkäfer-Arten gefunden. Auf die Jahre aufgeschlüsselt waren
das in Periode A 45 (aus nur sechs Flächen), in Periode B 84 und in Periode C

85 Arten.

3.2 ßemer/run^en zur Ö/ro/o^/'e c/er fesf^esfe//fen Arten
Viele Laufkäfer haben deutliche Ansprüche an die Beschaffenheit der Böden

oder an verschiedene Klimaeinflüsse. Sie werden deshalb gern als wichtige
Indikatoren verwendet. In 7aöe//e 2 habe ich für alle bei der Untersuchung fest-
gestellten Arten ausser den Angaben zur Häufigkeit und der Bestimmung auch

den wichtigsten Zeigerwert aufgeführt. Hier zeigt sich eindrücklich, dass das

Untersuchungsgebiet aus vielen verschiedensten Biotopen zusammengesetzt
ist und daher als Ganzes enormen ökologischen Wert aufweist: 13 eurytope
Arten (ohne spezielle Ansprüche), 18 trockenheits- oder wärmeliebende Arten,
20 Feld- oder Kulturlandarten, 40 Feuchtigkeit oder Nässe liebende Arten (inkl.
Uferarten) und 11 Waldarten. Die 7abe//e 3 zeigt für jede Fläche die entspre-
chenden Zeigerzahlen in den drei Untersuchungs-Perioden. Weitere Angaben
zur Ökologie finden sich in in Margg/' (7992J.



Artnamen Zeiger RL Hk Mg
/46a* ora//s (Duftschmid 1812) Waldart h

/4£>axpara/fe/ep/pet/ps (Piller & Mitterpacher 1783) Waldart h

/Ibax para//e/i/s (Duftschmid 1812) Waldart h

Acppa/pps cIpö/'ps (Schilsky 1888) Nassart 4 SS 1

Acppa/pps f/awco///s (Sturm 1825) Nassart h 1

Acppa/pps macu/afps (Schaum 1860) Nassart 2 SS 1

Açonum emar^/nafpm (Gyllenhal 1827) Nassart zh

/4^o/7ü/77 ft///£//70Si//77 (Panzer 1809) Nassart zh

/4^o/?t//7? /7?i/e//e/"/' (Herbst 1785) Feldart sh

4?o/?[/m sexppncfafpm (Linnaeus 1758) Nassart zh

/4^"OA7ty/77 f/?orey/ (Dejean 1828) Nassart V

A^onpm v/c/ppp? (Panzer 1797) Nassart V

Amara aenea (De Geer 1774) Trockenart zh

Amara ap//ca (Panzer 1797) Nassart SS 1

Amara conyex/or (Stephens 1828) Trockenart V 1

Tlmara /a/7?/7/ar/s (Duftschmid 1812) Feldart zh

Amara/pn/co///s (Schiöddte 1837) eurytop SS 1

Tlmara oyafa (Fabricius 1792) Feldart zh

4r77a/"a p/ebe/a (Gyllenhal 1810) Feldart zh

4mara s/mZ/afa (Gyllenhal 1810) Feldart h

>4/7c/7o/77e/7iys cforsaZZs (Pontoppidan 1763) Feldart h

y4a/sodacfy/i/s ö/Wofafas (Fabricius 1787) Feldart h 1

ßacy/sferôa//afiys (Schrank 1798) eurytop V

ßac/Zsfer Zacerfost/s (Sturm 1815) Nassart V

ßacZZster socZaZZs (Duftschmid 1812) Nassart V

ßemß/'cffon ass/'m/fe fGy/fen/ia/ (8/0) Nassart V 2

ßembZcZZon bZguffafam (Fabricius 1779) Nassart s

ßemö/cffon femorafpm (Sturm 1825) Nassart V 1

ßembZc/Zon Z/Z/£erZ (Netolitzky 1914) Nassart V

Zampros (Herbst 1784) eurytop h

£e/776/'(y/oA7 /77a/7/7er/7e//77// (Sahlberg 1827) Nassart ss 5

ßemß/cffop oMpspm (Audinet-Serville 1821) Nassart SS 1

ßemö/'cffop properaps (Stephens 1828) Feldart sh

ßembZcZZor? paacZr//T?aca/afa/77 (Linnaeus 1761) Feldart h 1

ßemß/c//op fefraco/pm (Say 1823) Nassart zh

ß/emt/s c/Zsct/s (Fabricius 1792) Nassart lh

ßrac/r/nus exp/octens (Duftschmid 1812) Trockenart Ih

ßrac7yce//iys csZZrZZ (Laczo 1912) Trockenart SS 1

Ca/af/rps fpsc/pes fGoeze 1777) Trockenart lh

Caffisfps /unafps (Faß/vc/'ps (775) Trockenart S

Carabes ca/7ce//aft;s C////^er 779ÖJ eurytop V

Carabt/s corZaceas ("/./'/?/?aeas 775öj eurytop zh

Caracas ^ranaZaftvs /7./'/7A7aet/s 7755J eurytop h

Carabt/s /7emora//s /7l7Z/7/er 7764J eurytop zh

C/?/ae/7/as /7/£rZco/77Zs fFabrZcZt/s 7757J Nassart lh

C/7/ae/?/as f767a/7s fDe/ear? 7S76J Nassart lh

C/i/aen/'ps vest/'fps fPayto// (790) Nassart V

C/c/nc/e/a campesfr/s /l/nnaeas 775ÔJ Trockenart h

C//V/na co//ar/s fWerôsf /784) Feldart zh
C//V/A?a Zbssor f/T/waeus 775SJ Feldart sh

Cyc/?ras caraboZcZes fLZ/waet/s 775SJ Waldart V

D/ac/?romas ^erma/?as /7.7r?r?3eas 775SJ Trockenart lh

Dysc/?ZrZas #7obost/s /Werbsf 77S4j eurytop lh 8

ßap/rropps pa/yp/ps (De/ean /83/) eurytop V

iF/ap/vras capreas CDiy/Tsc/ymZd 7S77J Nassart 2 ss 2



AYarpa/us a/A/b/s (Schrank 1781) eurytop sh

A/arpa/us aoz/bs (Duftschmid 1812) Trockenart SS 5

Warpa/us d/m/d/afus (Rossi 1790) Trockenart SS 2

AYarpa/us b/'sf/bgueobus (Duftschmid 1812) eurytop zh

AYarpa/us gr/'seus (Panzer 1797) Trockenart lh

AYarpa/us/afus (Linnaeus 1758) eurytop Ih

Warpa/us/ufe/'corn/s (Duftschmid 1812) Nassart SS 2

AYarpa/es ri/br/pes (Duftschmid 1812) Feldart h

AYarpa/us n/A/pes (De Geer 1774) eurytop sh

Warpa/us s/gnaf/corn/s (Duftschmid 1812) Trockenart SS 1

A/arpa/as farbas (Paozer /7P<5J Feldart lh 3

Ae/'sfus Aerrug/beus (Linnaeus 1758) Waldart S

A/mobromas ass/m/Y/s (Paykull 1790) Nassart zh

Aor/'cera p/Y/coro/'s (Fabricius 1775) Nassart zh

A4/'cro/esfes m/bafa/as (Goeze 1777) Trockenart Ih

/Wo/ops p/ceas (Panzer 1793) Waldart zh

A/ebr/'a brew'co///'s (Fabricius 1792) Waldart h

A/of/opA//uspa/usfr/s (Duftschmid 1812) Nassart V

Oodes he/op/o/des (Fabricius 1792) Nassart 3 V

Opbooas arbos/'acas (Lutshnik 1922) Trockenart s 1

Opbooas azareas (Fabricius 1775) Feldart lh

Opbooas pa/7cf/'ceps (Stephens 1828) Feldart Ih 1

Oxypse/apbas obscures (Herbst 1784) Nassart ih

Panagaees b/pesfe/afes (Fabricius 1775) Trockenart 2 S

Paoagaees crexmay'or (Linnaeus 1758) Nassart s

Parabro/77/as//bear/s (Olivier 1795) Trockenart SS

Parafacbys b/'sfr/'afes (Duftschmid 1812) Nassart s

Parafacbys m/'cros (Fischer von Waldheim 1828) Nassart 4 SS 1

Paropbooas/77aca//'cor/7/s (Duftschmid 1812) Trockenart Ih

Poec/'/us cupreus (Linnaeus 1758) Feldart K

Poec//us vers/'co/or (Sturm 1824) Feldart V

PYerosf/cbas a/7fbrac/bas (Iiiiger 1798) Nassart sh

Werosf/chus d///gens (Sturm 1824) Nassart s

Pferosf/'chus mad/'dus (Fabricius 1775) Waldart sh

Pferosf/cbas me/aoar/as (Iiiiger 1798) Feldart K

Pferosf/'cbus /77/bor (Gyllenhal 1827) Nassart V

Pferosf/'cbus /7/ger (Schal 1er 1783) Waldart h

Pferosf/'cbas/7/b/"/Ya (Paykull 1790) Nassart Ih

Pferosf/'cbas ob/oo^opaocfafas (Fabricius 1787) Waldart V

Pferosf/'cbas sfreoaas (Panzer 1796) Nassart Ih

Pferosf/'cbas veroa//'s (Panzer 1796) Feldart K

Sfe/70/opbas mbbes (Herbst 1784) Nassart V

Sfe/70/opbus feafonas (Schrank 1781) Nassart h

Sfo/77/s pa/77/cafas (Panzer 1796) Nassart V

Syoecbes wVa//'s (Iiiiger 1798) Trockenart V 3

Precbas obfasas (Erichson 1837) Waldart Ih

7recbas paabr/'sfr/'afas (Schrank 1781) Feldart h 1

7"aAe//e Z- 4/7<jaAen zu a//en während den L/nfersucAun^en /m SeeAacAfa/ fesfgesfe//ten /Irfen. Ze/-

gor: 4//e 4rfe/7 s/bb (/en ty/cbf/gsfe/7 >4/7spri/c/7e/7 ober ß/'ofopb//7bi//7ge/7 zogeorboef: Eoryfope 4r-
fee (oboe spez/'e//e 4/7spri/cbe,), Aroc/eeoa/tee (7roc/fe/?be/'f ober H/a'rme //'ebeobe Tlrfep), Fe/barfeo
(Fe/d- oder /fu/fur/andarfenj, A/assarten (FeucAfig/re/f oder A/asse //'eAende 4/ten, /nc/. L/ferarfen)
und IVa/darten. Mg: /InzaA/ ïïere, d/'e Marggy zur ßesf/Vnmung- oder A/acA/ronfro//e vorge/egf wur-
be/7. PA; Sfafr/s A/orbscbw/e/z /'/? ber Pofe/7 A/'sfe (Margg/ 7994,): 2 - sfar/r ge/a'brbef, 3 - ge/a'brbef,
4 - pofe/?f/e// ge/abrbef. AY/r: A/abbg/re/'f (s/'ebe 3.3,): g - geme/b, sb - sebr bäbbg, b - bät/A/g, zb

- z/em/ZcA häufig, /A - /oAra/ Aäufig, v - irerAre/tefy'edocA me/sf n/'chf häufig, s - se/fen, ss - sehr
se/feo. Fof mar/rf/'erfe: Fofe-A/'sfe-4rfe/7. Grau mar/be/te: Se/fene 4rfeo /'m /Caofoo Tbu/gau.



3.3 Bedro/îfe une/ se/fene Arten
Die bedrohten Laufkäfer-Arten werden in der «Roten Liste» (VWa/ggy /994j für
die Gesamtschweiz, die Alpennordseite und die Alpensüdseite aufgeführt. Ich

halte mich im Weiteren an die der Nordschweiz.

Als seltene Arten vereine ich alle Arten, die ich seit 1965 von höchstens sieben

weiteren Fundorten oder gesamthaft in höchstens zehn Tieren aus dem Kanton

Thurgau kenne. Einige dieser Arten würden vielleicht durch andere Untersu-

chungsmethoden aus dieser Liste herausfallen oder sind in anderen Teilen der
Schweiz sicher heute noch häufig zu finden. Ihre Seltenheit in unserer Region
kann möglicherweise aber bereits eine schweizweite Bedrohung anzeigen.

In der 7a6e//e 2 habe ich ausser den Zeigerwerten die Häufigkeiten nach mei-

nen persönlichen Feststellungen (Hk) und Einstufungen in der Roten Liste (RL)

aufgeführt. In derselben Tabelle stehen unter Mg die Anzahl Tiere, die Werner

Marggi zur Bestimmung oder Nachkontrolle vorgelegen haben.

Die 7aöe//e 4 (im Anhang) enthält eine Zusammenfassung aller Arten in den drei

Beobachtungsperioden nach den in 7abe//e 2 aufgeführten Häufigkeitskriterien
und den Gefährdungen gemäss Roter Liste.

Act/pa/pt/s dt/b/us: Rote Liste 4. Eines der beiden Tiere wurde durch Marggi
bestimmt. Diese Funde sind die ersten im Kanton Thurgau seit 1955, damals
in der Region Frauenfeld. Die Art ist an Nässe gebunden und kommt meist am
Rande von Gewässern vor.

Acupa/pas macty/afus: Rote Liste 2. Der bisher einzige Fund im Kanton Thurgau
wurde durch Marggi bestimmt. Die Art ist an Nassstandorte gebunden und kann
auch als Uferart bezeichnet werden.

Amare atd/ca: Das bei den Untersuchungen im Seebachtal gefundene Tier wurde

durch Marggi bestimmt. Auch an den nur vier weiteren Fundorten im Thurgau -
Amriswil, Hüttlingen, Münsterlingen und Weinfelden - konnten nur einzelne Tiere

gefunden werden. 4. at///'ca ist eine Art der mässig feuchten Wiesen.

Amare /t/n/co/fe: Von den beiden festgestellten Tieren wurde eines durch Marggi
bestimmt. Im Thurgau ist bisher nur noch ein weiteres Tier, das bei Ittingen
festgestellt worden ist, bekannt. Die Art ist an keine speziellen Standortbedin-

gungen gebunden.

ßemb/d/on b/g-i/ffafwn; Diese an Feuchtstandorte gebundene Art wurde seit
1965 im Thurgau nur an fünf weiteren Orten vereinzelt gefunden: Müllheim,
Ochsenfurt, Opfershofen, Tägerwilen und Weiningen.

ßemb/d/on mannerbe/m/'/: Diese früher verbreitete, an feuchte Wiesen und Wäl-

der gebundene Art, wurde seit 1965 im Thurgau nur mehr im Untersuchungs-
gebiet, um den Nussbaumersee, festgestellt. Hier ist sie heute noch ziemlich

häufig. Fünf Tiere wurden durch Marggi überprüft.



ßemb/d/on oßfasam: Diese Art lebt hauptsächlich auf nassen Äckern und wurde
seit 1965 nur noch vereinzelt bei Müllheim, Münsterlingen, Steinegg und Willis-
dort festgestellt. Eines der vier Tiere wurde durch Marggi bestimmt.

ßradyce//as cs/M; Bevorzugt werden von dieser Art sonnenexponierte Trocken-
böden. Eines der beiden im Untersuchungsgebiet festgestellten Tiere wurde
durch Marggi nachgeprüft. Seit 1965 sind nur noch Einzeltiere bei Aadorf und

Diessenhofen gefunden worden. Die Art ist ein guter Flieger und wird eher selten
in Bodenfallen gefangen.

Cs///sfas /anafus; Von dieser wärmeliebenden Art sind im Thurgau seit 1965 nur
wenige weitere Fundorte mit meist wenigen Tieren bekannt: Felben, Hüttlingen,
Müllheim und Ochsenfurt.

E/apAras capreas: Rote Liste 2. Marggi bestimmte zwei der zehn am Nussbaumer
See gefundenen Tiere. Diese ausgesprochene Uferart wurde bisher sonst nur
mehr bei Opfershofen, Schaaren und Tägerwilen festgestellt.

A/arpa/as arw/'as: Fünf Tiere wurden durch Marggi nachkontrolliert. Die SeeAa/cte

(Fläche 7) ist der bisher einzige Fundort dieser äusserst wärmeliebenden Art im

Kanton Thurgau. Hier konnten im Jahr 2005 26 Tiere gefunden werden, 2008

lediglich noch zwei. Durch die vielen Niederschläge und durch die so entstan-
denen Überflutungen der Fallen im Jahr 2008 dürfte hier eine Verfälschung der

Ergebnisse vorliegen.

A/arpa/as cf/m/a'/afas: Zwei der vier gefangenen Tiere wurden durch Marggi nach-
bestimmt. Die Art bevorzugt trockene, sonnenexponierte, wenig überwachsene

Lagen. Im Thurgau wurde sie ausserhalb des Seebachtales nur noch am Immen-

berg und an der Thür bei Uesslingen gefunden.

A/arpa/as /afe/corn/'s: Zwei der sechs Tiere wurden durch Marggi nachkontrol-
liert. Seit 1965 wurden von dieser Uferart daneben nur noch wenige Tiere bei

Dietingen und Ittingen festgestellt.

A/arpa/as s/gnaf/'com/s: Die Art gilt als wärmeliebende Feldart, die auf Ruderal-

stellen und auf locker bewachsenen Äckern vorkommt. Von den bisher einzigen
im Thurgau festgestellten Tieren wurde eines bei Münsterlingen und das andere
im Untersuchungsgebiet bei SeeAa/cte (Fläche 7) gefunden. Beide Tiere wurden
durch Marggi überprüft.

Ae/'sfas fe/ra^/heas: Obwohl diese Waldart im Thurgau seit 1965 ausser am Nuss-
baumersee an sieben weiteren Orten - Bürglen, Ermatingen, Felben, Hüttlingen,
Müllheim, Münsterlingen und Tägerwilen - gefunden worden ist, muss sie als

ziemlich seltene Art des Kantons eingestuft werden.

Ooctes Ae/op/'o/cfes; Rote Liste 3. Entgegen dem allgemeinen Vorkommen auf der

Alpennordseite ist die Art im Kanton Thurgau nicht selten und ist an mehreren
weiteren Stellen mehrfach festgestellt worden.



Ophonas arefos/acas: Es handelt sich hier um eine sich ausbreitende, Trockenheit
liebende Art. Im Kanton Thurgau ist sie bei Bürglen, Müllheim und der Ochsenfurt
bekannt und ist bereits 1991 in der Region Diessenhofen zahlreich gefunden wor-
den. Das Tier aus See/?a/c/e (Fläche 7) hat Marggi zur Bestimmung vorgelegen.

Panagaeas b/pasfa/afas: Rote Liste 2. Diese eher auf Trockenwiesen ange-
wiesene Art ist im Thurgau seit 1965 vereinzelt auch bei Bürglen, Galgenholz,
Homburg, Münsterlingen und Ochsenfurt gefunden worden.

Panagaeas craxmayo/v Diese seit 1965 im Thurgau nur an sieben weiteren Fund-

orten - Erzenholz, Galgenholz, Hudelmoos, Ittingen, Müilheim und Uesslingen

- festgestellte Nassart ist an den Fundorten meist mehrfach zu finden.

Paradrom/as //near/s: Diese wärmeliebende Art lebt unter der Rinde und dürfte
deshalb oft übersehen werden. Im Thurgau ist sie seit 1965 nur noch bei Müll-
heim und Schlattingen festgestellt worden.

ParafacAys b/sfr/afas: Diese ziemlich seltene Nassart ist im Thurgau seit 1965 nur
noch an sieben weiteren Fundorten festgestellt worden: Bürglen, Ermatingen,
Fuchswies, Ittingen, Münsterlingen, Uesslingen und Wallenwil.

Parafacbys m/'cros: Rote Liste 4. Die Art lebt unter grossen Steinen auf mässig
feuchten, sterilen Sand- oder Kiesbänken in einiger Entfernung vom fliessenden
Wasser. Den bisher einzigen Fund im Kanton Thurgau hat Marggi bestimmt.

Pferosf/'cbas rf/V/geas: Seit 1965 ist die Art ausserhalb des Untersuchungsge-
bietes, wo sie nicht selten ist, nur im Hudelmoos, bei Hüttlingen, Müllheim,
Opfershofen und Tägerwilen festgestellt worden.

Zusammenfassend darf festgehalten werden, dass im Untersuchungsgebiet
bereits eine stattliche Anzahl gefährdeter oder seltener Arten vorkommt:
7 seltene und 10 sehr seltene Arten, das sind 17 im Thurgau selten vorkommende
Arten; ferner 2 potenziell gefährdete (Rote Liste 4), 1 gefährdete Art (RL 3) und
3 stark gefährdete Arten (RL 2), was zusammen 6 gefährdete oder sogenannte
Rote-Liste-Arten ausmacht. Oder anders ausgedrückt: Von den gesamthaft 102

im Untersuchungsgebiet festgestellten Arten gehören 23 oder fast ein Viertel
zu den seltenen oder gefährdeten Arten des Thurgaus. Die drei Arten /Icapa/pas
mscu/afi/s, F/arpa/as aroe/'as und Parafacbys m/'cros wurden zudem erstmals im

Kanton Thurgau festgestellt.

3.4 Verg/e/'c/j c/er F/äc/ien 7-6 von fräFier m/F F/eafe
Da nur diese Flächen bereits vor den Renaturierungen untersucht worden sind,
ist hier der Vergleich besonders interessant. Dabei muss berücksichtigt werden,
dass die Flächen 1 und 2 während den Aufnahmen 1991 (Beobachtungsperiode
A) überflutet worden waren. Gesamthaft waren damals erst 45 Arten festgestellt
worden und in den beiden Folgeuntersuchungen 55 bzw. 57 Arten.



Alle in der Periode A aufgeführten Rote-Liste-Arten (ïVapBrt/s ctypreus, OoBes

Be/op/o/Bes und Pana^aeus B/pt/sfu/aB/sJ konnten sich halten, in der Fläche 6

wurde mit ParafacBys m/'cros eine neue gefährdete Thurgauer Art festgestellt.
Bei den als selten klassierten Arten konnten sich mit Ausnahme von BraByce/B/s

cs/M (s/'eBe 3.3) ebenfalls alle Arten halten: BemB/y/on mannerBe/'m/T, Le/'sB/s

ferrpg/7/eus und Pferosf/chas o®gens. Neu kamen hinzu: BemB/y/o/7 oBfasam

und Warpa/as /afe/com/s. Nicht mehr festgestellt wurde die in Wäldern häufige
Art Pferosf/'cBas marf/das, die in der Periode A wohl eher zufällig ausserhalb des

Waldes in die Falle geraten war. Somit ergeben sich gesamthaft für die Flächen

1-6 folgende Veränderungen der wichtigen Arten: Rote-Liste-Arten vor der
Renaturierung 3, nach der Renaturierung 4; seltene Arten im Thurgau vor der

Renaturierung 4, nach der Renaturierung 5.

3.5 Bnfi/v/c/r/ung- der i/erscB/'edenen Standorte BezpgY/cB /.aaffrafer
• Fläche 1 : Fast die Hälfte aller festgestellten Arten sind Feuchtezeiger, darunter

mit f/apBras capreas erfreulicherweise eine ausgesprochene Uferart. Ausser
dieser steht mit Oodes Be/op/o/Bes eine weitere Art auf der Roten Liste.
Anhand der übrigen Arten ist auch ein gewisser Waldcharakter der Fläche zu

ersehen. Mit insgesamt 34 Arten stand diese Fläche 2008 an der Spitze aller
14 Standorte. Damit hat sich ihre Artenzahi seit 1991 beinahe verdoppelt.

• Fläche 2: Auch diese Fläche hat sich deutlich zu einem Nassstandort mit
Waldanzeichen entwickelt. Mf Oodes Be/op/'o/des war auch eine Art der Roten

Liste gefunden worden.
• Fläche 3: Die deutliche Abnahme der Artenzahl lässt sich durch die Über-

flutungen der Fallen erklären. Ökologisch können zurzeit keine besonderen
Erkenntnisse gewonnen werden. Mit Panagaei/s 6/pusfu/afus ist immerhin
eine Rote-Liste-Art vertreten.

• Fläche 4: Bei diesem Standort wurden keine Renaturierungsmassnahmen ge-
troffen, was sich durch die fast konstante Artenzahl dokumentiert. Die Fläche

zeigt von allen Standorten mit 6-7 Arten die höchste Anzahl Waldarten. Die

hohe Zahl von Nassarten weist auf die unmittelbare Seenähe hin.
• Fläche 5: Auf dieser fast vollständig mit Hochstauden und Schilf überwach-

senen Landzungenspitze, an der keine Renaturierungsmassnahmen gemacht
worden sind, wurden überraschend viele Laufkäfer-Arten festgestellt, die zum

grössten Teil zu den Nassarten, bei denen die Fläche die Spitze aller Standorte

einnimmt, gezählt werden können. Mit flapBrt/s coprei/s, OoBes Be/op/o/yes
und Pa/iagaei/s B/pusfu/aft/s sind sogar drei Arten der Roten Liste vertreten.

• Fläche 6: Bei dieser Fläche ist bereits eine durch die Renaturierungsmassnah-
men bedingte Veränderung vom reinen Schilfgebiet zur Feuchtwiese feststell-
bar. Nass- und Feldarten halten sich die Waage. Aus der Roten Liste kommen
Pa/73,g3ei/s B/pusfu/afus und ParafacBys m/'cros vor.

• Fläche 7: Diese Fläche ist die trockenste aller 14 Standorte. Zusammen mit
den meisten eurytopen Arten sowie ziemlich vielen Feldarten lässt sich bereits

Magerwiesencharakter erkennen. Bisher konnte aus der Roten Liste lediglich
Panagaer/s B/posfo/afos nachgewiesen werden.

• Fläche 8: Auch hier wirken die Renaturierungen bereits deutlich, indem die

Feldarten langsam den Nässezeigern Platz machen. Mit weniger als 20 Ar-



ten gehört die Fläche aber immer noch zu den am schwächsten besiedelten
Standorten. Als Rote-Liste-Art wurde OoGtes Ae/op/o/des gefunden.
Fläche 9: In Periode C wurden auch hier die Fallen lange Zeit überflutet. Die

Fläche wird grösstenteils immer noch durch Feld- und Nassarten besiedelt.
Die Rote-Liste-Art Ooctes Ae/op/o/otes wurde auch hier gefunden.
Fläche 10: Durch die andauernden Überflutungen 2008 konnten nur noch

wenige Arten festgestellt werden, sodass keine objektive ökologische Be-

Wertung möglich ist.
Fläche 11:1m Jahr 2005 stand diese Fläche mit 36 Arten deutlich an der Spitze
aller Standorte. 2008 wurde die Untersuchung durch die Niederschläge beein-
flusst. Die Feldarten scheinen in Zukunft die Vorherrschaft sowohl mit Trocken-

heit als auch mit Nässe liebenden Arten teilen zu müssen. Act/pa/pr/s Gteb/bs

und Panagaeus A/pusfu/afus wurden von den Rote-Liste-Arten gefangen.
Fläche 12: Die Artenzahl war 2008 mit 25 Arten immer noch ziemlich hoch.

Zeigten sich vorher hauptsächlich Feldarten, erscheinen nun immer mehr
Arten aller Zeigergruppen. Darunter ist auch Ooctes Ae/op/'o/cfes aus der Roten

Liste.
Fläche 13: Die Söllsee-Fläche weist mit den vielen Feld- und Nassarten deut-
liehe Anzeichen von Feuchtwiesen auf. Mit Oootes Ae/op/b/bes und Acupa/pr/s
cteb/bs kamen zwei Rote-Liste-Arten vor.
Fläche 14: Diese wurde erst nach den Untersuchungen 2005 und kurz vor
denen von 2008 von einer Fettwiese in ein Ried umgewandelt, sodass auch

hier die Veränderungen bei den Laufkäfern bereits sichtbar sein sollten. Das

in der Einleitung Gesagte trifft hier eindrücklich zu: Bezüglich der Artenzahl

liegt eine Abnahme um 5 Arten von vorher 29 auf nachher 24 Arten vor. Auch

individuenmässig ist ein markanter Rückgang festzustellen, am deutlichsten
bei der im Kulturland dominierenden Art Poec/'/os ci/prec/s, die von 541 auf 112

Exemplare schrumpfte. Aus der Roten Liste zeigte sich nur Oodes Ae/op/o/otes.

4 Dank

Ein besonderer Dank gilt Dr. h. c. Werner Marggi in Thun, dem ich immer wieder
Tiere zur Bestimmung oder Überprüfung vorlegen darf. Joggi Rieder, Frauenfeld,
danke ich herzlich für die Möglichkeit, die Fallenausbeuten der Untersuchung
bearbeiten zu können.

5 Zusammenfassung

Das Untersuchungsgebiet setzt sich aus vielen verschiedenen Biotopen zu-

sammen und weist deshalb als Ganzes für Laufkäfer einen enorm hohen ökolo-

gischen Wert auf. Von den gesamthaft 102 im Untersuchungsgebiet festgestell-
ten Arten gehören 23 oder fast ein Viertel zu den seltenen oder gefährdeten
Arten des Thurgaus. Acopa/pos maco/afc/s, Warpa/us aroe/bs und ParafacAys
m/'cros wurden zudem erstmals im Kanton Thurgau festgestellt.
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